ANHANG  P5

FINANZ- UND VERSICHERUNGSGARANTIEN
Nebst den in den Anhängen P1 bzw. P2 aufgelisteten Bestätigungen, welche die Vergabestelle jederzeit, insbesondere vor der Zuschlagsentscheidung, anfordern kann, muss der Anbieter die nachstehend angeführten Unterlagen vorlegen können.
Der Anbieter muss innerhalb der Angebotsfrist folgendes Dokument vorlegen:

Kopie der Bestätigung der Unternehmenshaftpflichtversicherung
Nachweis einer Versicherung, welche die vom Unternehmen, von einer/einem seiner Angestellten oder von einer unter seiner Verantwortung stehenden Person verursachten Schäden deckt. Der Versicherungsnachweis muss folgende Angaben enthalten:
· Name der Versicherungsgesellschaft, welche die Schäden deckt
· Nummer der Versicherungspolice
· Deckungsgrad
· Versicherungssumme pro Person bei Tod oder Körperverletzung
· Versicherungssumme pro Schadenfall bei Tod oder Körperverletzung
· Versicherungssumme pro Schaden im Falle eines Sachschadens
· maximale Versicherungssumme pro Schadenfall
· Ablaufdatum des Vertrags
Mit der Angebotseinreichung verpflichtet sich der Anbieter, auf Verlangen des Auftraggebers und spätestens bei Vertragsabschluss das folgende Dokument vorzulegen:

Erfüllungsgarantie für die Vertragserfüllung

Auf erstes Verlangen zahlbare Bank- oder Versicherungsgarantie in Höhe von 10% des Angebotspreises. Mit dieser Garantie wird sichergestellt, dass der Bauherr über die notwendigen Mittel zur Befriedigung der Subunternehmen des Unternehmens verfügt, sollte Letzteres zahlungsunfähig werden. Sie dient auch der Finanzierung der Interventionen des Bauherrn, falls ein Subunternehmen, ein Sub-Sub-Unternehmen oder ein Lieferant des Unternehmens eine gesetzliche Bürgschaft oder ein gesetzliches Grundpfandrecht (Artikel 839 ZGB) eintragen lässt. Diese Garantie gilt bis zur Abnahme des Bauwerks. Die Kosten dieser Garantie gehen zu Lasten des Unternehmens. Mit der Angebotseinreichung verpflichtet sich das Unternehmen, diese Garantie auf erstes Verlangen des Bauherrn während der laufenden Arbeiten zu verlängern, falls sich die Abnahme des Bauwerks aus Gründen, die der Bauherr nicht beeinflussen kann, verzögern könnte.
Mit der Angebotseinreichung verpflichtet sich der Anbieter, mit seinem letzten Antrag auf Abschlagszahlung oder seiner letzten Rechnung folgendes Dokument vorzulegen:

Gewährleistungsgarantie nach der Bauabnahme
Das Unternehmen leistet dem Bauherrn eine auf erstes Verlangen hin zahlbare Bank- oder Versicherungsgarantie in Höhe von 5% der Summe des Angebotspreises und des Preises für allfällige von den Vertragsparteien unterzeichnete Nachträge. Die Gültigkeitsdauer dieser Garantie beträgt 2 Jahre. Sie läuft ab dem von den Vertragsparteien für das Bauwerk festgelegten Abnahmedatum. Diese Garantie löst die Erfüllungsgarantie ab und geht zu Lasten des Unternehmens. Sie dient ebenfalls zur Deckung des Risikos, dass ein mit seiner Schlussabrechnung unzufriedenes Subunternehmen des Unternehmens eine gesetzliche Bürgschaft oder ein gesetzliches Grundpfandrecht (Artikel 839 ZGB) eintragen lässt. Diese Garantie beinhaltet somit nebst den Mängelklauseln eine Bestimmung, wonach der Bauherr diese Garantie in Anspruch nehmen kann, um unbezahlten Subunternehmen Sicherheiten zu leisten und mithin die Eintragung einer gesetzlichen Bürgschaft oder eines gesetzlichen Grundpfandrechts vermeiden zu können. Der Erhalt dieser Garantie ist die erste Voraussetzung für die Bezahlung der einbehaltenen Beträge.
Vom Anbieter auszufüllen:
Firma des Büros oder Unternehmens:
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